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1 Einleitung 
 

„Wie ernähren wir uns bzw. unsere Kinder in einer Zeit, in der wir erfahrungsgemäß 
(auch im Sinne der Evolution) gesund sind, um dem zu erwartenden hohen Lebensal-
ter eine ausreichende Lebensqualität sichern zu können“ (Biesalski 2010, S. 5). 

Als gesunde Ernährung wird eine ausgewogene Mischkost bezeichnet, die den Körper 
mit lebensnotwendigen Makro- und Mikrostoffen versorgt und so den Gesundheitszu-
stand des Körpers erhält (vgl. ebd., S. 4–5). Durch die starke Zunahme von Zivilisati-
onskrankheiten wie Adipositas oder Arteriosklerose (vgl. ebd., S. 5) stellt sich jedoch 
die Frage, wie gesund wir uns heutzutage bei einer scheinbar unendlich verfügbaren 
Auswahl von Lebensmitteln tatsächlich ernähren. Entscheidend ist nicht die Quantität, 
sondern die Qualität unserer Ernährung (vgl. ebd.). Besonders die Versorgung mit 
Mikronährstoffen muss, abhängig von der möglichen Speicherkapazität, das ganze 
Leben hindurch gesichert sein, damit weder kurz- noch langfristige Folgeerkrankungen 
drohen (vgl. ebd., S. 5–6). Ein Vergleich der wichtigen Ernährungsstudien wie KiGGS 
(Kinder- und Jugendgesundheitssurvey) oder EsKiMo (Ernährungs-Studie als KiGGS-
Modul) zeigt, dass es den meisten Kindern und Jugendlichen in Deutschland gesund-
heitlich gut geht (vgl. Schröder, T. & Schönberger, G. 2016, S. 5). Bei Kindern und 
Jugendlichen, die aus Familien mit einem niedrigen sozio-ökonomischen Niveau 
stammen, ist das Risiko an Folgeerkrankungen wie Bluthochdruck, Diabetes oder 
Übergewicht zu erkranken, deutlich erhöht (vgl. Biesalski 2010, S. 18; Schröder, T. & 
Schönberger, G. 2016, S. 5).  
 

1.1 Problemstellung 

Die Schulverpflegung bekommt durch die Zunahme der Ganztagsschulen1 eine immer 
größer werdende Bedeutung in der Ernährung von Kindern und Jugendlichen. Eine 
Erhebung zeigt, dass je jünger die Kinder und Jugendlichen sind, umso mehr Wert 
wird auf die Ernährung gelegt. Beispielsweise ist es für Kindertagesstätten und Kin-
dergärten viel wichtiger auf biologische Speisen zurückzugreifen als für Ganztags-
schulen und noch weniger wichtig für Kantinen und Mensen, in denen Erwachsene 
speisen (vgl. Simpfendörfer et al. 2014, S. 91).   
Neben den Grundschulen gibt es für Ganztagsschulen der allgemeinbildenden Schulen 
zahlreiche Empfehlungen für eine gesunde Schulverpflegung (vgl. DGE 2015; DGE 
2016; Bausch 2010; Wehmöller 2011; Fenner & Wehmöller 2012). Eine gesunde Er-
nährung wird für Kinder und Jugendliche durch eine vollwertige Ernährung im Sinne 

                                                 
1 Die Zahl der SuS im Ganztag ist im Jahr 2016 auf 40 % und damit um 2 Prozentpunkte zum Vorjahr 
2015 gestiegen (vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen) 
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des DGE-Qualitätsstandards für die Schulverpflegung erreicht und im Rahmen des 
Aktionsplans IN FORM empfohlen (vgl. DGE 2015, S. 12; Wehmöller 2011, S. 13). 
Wenig untersucht ist jedoch die Schulverpflegung junger Erwachsener an berufsbil-
denden Schulen. Hier befinden sich die Schülerinnen und Schüler2 auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit und das Erwachsenwerden. Der Begriff der Adoleszenz beschreibt 
den entwicklungspsychologischen Prozess des Erwachsenwerdens, welcher nicht mit 
dem Erreichen des 18. Lebensjahres abgeschlossen ist (vgl. Schröder, T. & Schönber-
ger, G. 2016, S. 2). In diesem Lebensabschnitt befinden sich auch die SuS der Berufs-
kollegs. Wird hingegen von Jugendlichen gesprochen, so unterscheiden sich die Al-
tersgrenzen stark. Die Shell-Jugend-Studie bezeichnet alle Personen zwischen 12 und 
25 Jahren als jugendlich und erfasst somit die größte Menge (vgl. ebd., S. 3). Nach 
dem Jugendstrafrecht werden nur Personen bis zum 18. Lebensjahr erfasst (vgl. ebd.). 
Das Statistische Bundesamt hingegen zählt Personen von 15 bis 24 Jahren als Jugend-
liche (vgl. ebd.).  

 
1.2 Ziele der Arbeit 

Ziel dieser Arbeit ist eine exemplarische Bestandsaufnahme der Schulverpflegung an 
Berufskollegs mit Bildungsgängen des Berufsfeldes Ernährung und Hauswirtschaft an 
ausgewählten Berufskollegs in Münster und naher Umgebung. Dabei werden beson-
ders die Aspekte Nachhaltigkeit und Einbindung der SuS in das Bildungsangebot un-
tersucht.   
Unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit soll untersucht werden, inwieweit die Schulen in 
sieben ausgewählten Berufen Nachhaltigkeit thematisieren und nach Möglichkeit als 
durchgehendes Konzept unterrichten. Im Idealfall kann gezeigt werden, dass die eige-
ne Schulverpflegung genutzt wird, um das Konzept der Nachhaltigkeit an die SuS zu 
vermitteln.   
Die Einbindung der SuS meint, inwieweit sie an der Produktion der Schulverpflegung 
mitwirken. Sei es in Form einer regelmäßigen Unterstützung in der Schulküche oder 
durch die Leitung eines Schulkiosks.  

 
1.3 Aufbau der Arbeit 

Diese Arbeit besteht aus einem theoretischen und einem empirischen Teil. Zunächst 
wird  die Schulverpflegung theoretisch aufgearbeitet (vgl. Kapitel 2). Es wird auf die 
strukturellen Besonderheiten eines Berufskollegs eingegangen und wie diese die 
Schulverpflegung herausfordern. Des Weiteren werden die Akteure benannt und die 

                                                 
2 Schülerinnen und Schüler werden im Folgenden mit SuS abgekürzt. 
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Wichtigkeit ihrer Zusammenarbeit aufgezeigt. Die Konkurrenz, in der die Zwischen-
verpflegung zur Mittagsverpflegung steht, wird anschließend erläutert. Besonders 
wichtig für die weitere Erarbeitung sind die Prozessschritte der Schulverpflegung, die 
täglich durchlaufen werden. Zudem wird auf die Ernährungsbildung im Berufsfeld 
Ernährung und Hauswirtschaft anhand ausgewählter REVIS-Bildungsziele eingegan-
gen, die im Rahmen der allgemeinen Ernährungs- und Verbraucherbildung erarbeitet 
worden sind. Abschließend von Kapitel 2 findet die Untersuchung ausgewählter Beru-
fe auf Ansatzmöglichkeiten in den berufstypischen Handlungsfeldern Nachhaltigkeit 
zu verknüpfen statt. In Kapitel 3 wird ein Zwischenfazit über die gewonnen Erkennt-
nisse gezogen.   
Im empirischen Teil, der qualitativen Sozialforschung, werden exemplarisch qualitati-
ve Daten durch eine Ortsbegehung, einen Fragebogen und ein Interview an ausgewähl-
ten Berufskollegs erhoben, ausgewertet und analysiert (vgl. Kapitel 4 und 5). Ausge-
hend von der theoretischen Auseinandersetzung werden Hypothesen abgeleitet und 
zusammengefasst dargestellt (vgl. Abschnitt 4.1). Die drei Forschungsinstrumente 
werden vorgestellt und ihre Wahl wird begründet (vgl. 4.2). In den Abschnitten 4.3 
und 4.4 werden Hinweise zur Durchführung und Auswertung gegeben. Abschließend 
erfolgt in Kapitel 5 die Ergebnisdarstellung. Die Ergebnisse des Interviews werden 
anhand der gebildeten Kategorien des Leitfadens präsentiert. Die abschließende Ana-
lyse (vgl. Abschnitt 5.4) verknüpft die Ergebnisse der drei Forschungsinstrumente und 
gibt Auskunft über die eingangs gewünschte Bestandsaufnahme der Einbindung von 
SuS in die nachhaltige Schulverpflegung an Berufskollegs.  Im letzten Kapitel werden 
die gewonnenen Erkenntnisse zusammenfassend dargestellt und es wird ein kurzer 
Ausblick über weitere Handlungsmöglichkeiten gegeben. 
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2 Nachhaltige Schulverpflegung am Berufskolleg 
 

Die Schulverpflegung obliegt in Nordrhein-Westfalen dem Aufgabenbereich des 
Schulträgers, da sie als Versorgungsaufgabe zu den äußeren Schulangelegenheiten 
gehört (vgl. Wehmöller 2011, S. 10). Der Schulträger kann entscheiden, ob die Ver-
pflegung über die Kommune oder private Anbieter sowie freie Trägerschaften erfolgt 
(vgl. ebd.). Freie Trägerschaften können beispielsweise Eltern- oder Mensavereine 
sein (vgl. ebd.). Die Schulverpflegung wird hingegen zur inneren Schulangelegenheit, 
sobald sie über die Versorgungsaufgabe hinaus geht und Teil des Bildungsauftrags der 
Schule wird (vgl. ebd., S. 11). Der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule wird 
im Schulgesetz Nordrhein-Westfalens beschrieben. Hier wird unter anderem gefordert, 
dass „die SuS […] insbesondere lernen [sollen] […] 8. Freude an der Bewegung und 
am gemeinsamen Sport zu entwickeln, sich gesund zu ernähren und gesund zu leben 
[…]“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen 
2016, § 2 Abs. 6).   

Unter dem Begriff der Schulverpflegung werden die Getränkeversorgung, das Früh-
stück, die Zwischenmahlzeit (oder -versorgung) sowie das Mittagessen verstanden 
(vgl. DGE 2015, S. 12). Dabei kann der Verkauf der Getränke und Speisen sowohl 
über Automaten als auch über Verkaufsstellen durch Mitarbeiter erfolgen. Die Ver-
pflegung über Automaten erfolgt während des gesamten Schultages, währenddessen 
Verkaufsstellen spezifische Öffnungszeiten haben. Die mitarbeitergeführten Verkaufs-
stellen unterscheiden sich untereinander wiederum durch ihr Angebot an Speisen und 
Getränken und den Räumlichkeiten. So gibt es neben der Schulmensa auch Bistros, 
Cafeterien und Kiosks. Die Abgrenzung der Begriffe untereinander ist nicht immer 
deutlich oder wird nicht einheitlich verwendet. Ein Kiosk zeichnet sich jedoch meis-
tens dadurch aus, dass keine Sitzplätze vorhanden sind (vgl. Joosten o. J., S. 4). Es gibt 
Modelle, bei denen nur verpackte Lebensmittel und Getränke verkauft werden, bei 
anderen gibt es zudem belegte Brötchen oder Obst. In Cafeterien sind hingegen Sitz-
plätze vorhanden und die Kunden bedienen sich selbst aus einer Auslage und bezahlen 
abschließend an einer Kasse (vgl. ebd.). Die Grenzen eines Bistros sind deutlich offe-
ner und es gibt keine einheitliche Definition. So haben Schulbistros mit dem französi-
schen Namensgeber kleine runde Tische und eine kleine Speisen- und Getränkeaus-
wahl gemeinsam (vgl. Duden 2017; Hotelier 2017). Bei den Speisen handelt es sich 
zumeist um kleine kalte und warme ‚Snacks‘, die schnell zubereitet, serviert und ver-
zehrt werden können (vgl. Hotelier 2017).   
Im Rahmen dieser Arbeit werden Cafeterien, Bistros und Kioske als Orte der Zwi-
schenverpflegung verstanden. Eine warme Mittagsverpflegung findet in Mensen statt.  
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